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Wiſſenſchaft und Vaterlandsliebe.
Es gibt nicht wenige Gelehrte, insbeſondere Natur-

forſcher, welche zu glauben ſcheinen, ſie vergeben ihrer Würde
etwas, wenn ſie ein warmes Nationalgefühl zeigten. Jhnen
erſcheint der kosmopolitiſche Standpunkt als der höhere und
der nationale als der minderwertige, obwohl man umgekehrt
ſagen muß: es iſt ein Zeichen kleinlicher Schwäche, ſich ſeines
Feſthaltens am alten Stamme und am Vaterlande zu
ſchämen. Echte patriotiſche Geſinnung iſt eines jeden
Mannes höchſte Zier und kleidet ihn weit ſchöner, als ein
verſchwommener Kosmopolitismus. Das hat auch der
ſchwediſche Forſcher und Weltreiſende Sven Hedin klar
erkannt und treffend ausgeſprochen in den beherzigenswerten
Worten, mit denen er ſein großes Werk „Jm Herzen Aſiens“
ſchließt. Dieſe Worte, welche an Schiller's Mahnung an
klingen: „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ Dich an“, und
die jedem guten Patrioten das Herz erwärmen können,
lauten:

„Je größere Kreiſe man um die Erde zieht, deſto heißer
wird die Liebe zum Vaterlande, beſonders wenn dieſes, wie
das meine, ſo reich an Ehre und glorreichen Erinnerungen iſt.
Wenn alle gutgeſinnten Bewohner des Reiches es verſtänden,
auf den ſchon in der Wiege ihnen gewordenen Ehrenkitel ſtolz
zu ſein, nämlich darauf, daß ſie einer Nation angehören,
deren Geſchichte zu einem großen Teile eine Heldengeſchichte
iſt, ſo würden keine äußeren Gefahren je unſere Freiheit be
drohen können. Unſere Kraft wächſt und unſere Lage iſt jetzt
unendlich viel beſſer, als ſie während mancher kritiſcher
Augenblicke in vergangenen Zeiten war. Doch die Vater

r iſt unſer a n v glter ponie g d in der Schule eingeprägt, in den Kirchengepredigt u r hen Kaſernen entflammt werden; ſie muß

das ganze Volk durchdringen, ihm die Kraft und Eintracht
ſchenken und jeden einſehen lehren, daß das Vaterland allen
anderen irdiſchen Jntereſſen vorgeht. Wenn alle an dem
ſelben großen Ziele arbeiten, wenn eigennützige Be
ſtrebungen in den Hintergrund treten, dann können wir mit
frohen Hoffnungen einer neuen Größezeit innerhalb unſerer
eigenen Grenzen entgegenſehen.

Wenn man, wie ich, in vielen Ländern geſehen und er-
fahren hat, wie andere Menſchen leben müſſen, muß man ſich
beglückwünſchen, einem Volke anzugehören, dem ein ſo glück
liches Los zugefallen iſt, wie dem unſrigen. Ohne eigene
Vergleiche iſt es jedoch vielleicht ſchwer, dieſe Ueberzeugung
zu gewinnen. Glaubt daher meinen Worken, wenn ich mit
dieſen wenigen Zeilen meine Erfahrungen andente!“

Der blaue Dunſt der Sozialdemokratie. elm
14. Dezember bemerkte der Abgeordnete Bebel auf die Frage
des Reichskanzlers, wie er über den Zukunftsſtaat denke:
„Die Frage nach dem ſogenannten Zukunftsſtaate ſtellen zu
wollen, wo es ſelbſtverſtändlich iſt, daß überhaupt keine
Partei, kein Staatsmann, kein Menſch in der Welt Pläne
über einen künftigen Staats und Geſellſchaftsbau machen
kann, deſſen Gründungsperiode und die VBedingungen, unter
welchen die Gründung erfolgen kann, in keiner Weiſe ſich
überſehen laſſen, heißt Utopiſterei treiben.“ Mit Recht be
merkte hierauf Herr Graf von Bülow, Bebel habe über den
Zukunftsſtaat blauen Dunſt gemacht. Wenn die Sozial
demokraten darüber zur Rede geſtellt werden, wie ſie die für
ihren Zukunftsſtaat prophezeiten glückſeligen Zuſtände her
vorrrufen würden, ſo verweigern ſie die Auskunft, weil ſie
es ſelbſt nicht wiſſen. Jnzwiſchen aber machen ſie ihren An
hängern immer weiter blauen Dunſt vor. So iſt in dem
„HKamburger Echo“ zu leſen:

„Der Geiſt des Menſchtums feiert ſeine zeitlich höchſte Offen
barung in dem Beſtreben der Maſſen des arbeitenden Volkes, die
von blöden Fangtikern und gewiſſenloſen Egoiſten verſchrieen
werden als ſozialdemokratiſche Umſturzbeſtrebungen“, gerichtet
„gegen alle göttliche und menſchliche Ordnung“. Und doch iſt ihr
Ziel eine wahrhaft menſchliche Ordnung, die den Geboten der
menſchlichen Gerechtigkeit in vollem Umfange entſpricht. Auf
hören ſoll die Unterdrückung und Ausbeutung
des Menſchen durch den Menſchen in jeder Form! Wahrheit,
ſchöne und volle Wahrheit werden ſoll die
Gleichheit der Menſchen, die Nächſtenliebe, der
Friede im Schoße der Nationen und der Völker
önndi Des Mammon fluchbeladene Herrſchaft und der
Fluch des Krieges ſollen ſchwindenl Aus geläuterter
freigeiſtiger Erkenntnis heraus ſoll jedes Volk ſein unverjährbares
Selbſtbeſtimmungsrecht betätigen, unwürdiger Bevormundung ſich
eulgziehen, ſelbſt Herr ſeiner Geſchicke werden. Offen
baren ſoll die Arbeiterklaſſe die höchſte und bedeutſamſte aller Wahr
heiten: daß die Menſchen auf die Dauer keinem ihrer Natur und
ihrem Daſeinsziwecke widerſtrebenden Zwange unterworfen werden
kann, daß das Geſetz des Fortſchritts mit eiſerner Strenge und
Konſequenz ſie beherrſcht.
Wie man ſieht, iſt den ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtagtsphantaſten mit Vernunftgründen nicht beizukommen.
Es wird auf die dreiſteſte Weiſe weiter geſchwindelt und
Utopiſterei getrieben, obwohl die „Genoſſen“ im Reichstage

Das Haager Schiedsgericht. Das „Reut. Bur.“
erklärt auf Grund einer Meldung aus dem Haag die von
dem in Brüſſel erſcheinenden „Petit Bleu“ verbreitete Nach-
richt für vollſtändig unbegründet, daß das Haager Schieds-
gericht für die Venezuela- Angelegenheit ſich gegen eine Vor-
zugsbehandlung der drei Blockademächte ausgeſprochen habe,

Die Bochumer Reichsbankſtelle. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ zufolge
ſollte die Reichsbankſtelle in Bochum der dortigen gemein-
nützigen Baugenoſſenſchaft die Mittel auf Grund des fol
genden Abkommens bewilligt haben: Die Genoſſenſchaft läßt
ſich zugunſten der Reichsbankſtelle im Grundbuche an erſter

Stelle eine Sicherheitshypothek von 150 000 Mark eintvagen.
Dagegen gibt die Reichsbankſtelle Bauvorſchüſſe bis zur Höhe
von 100 000 Mark gegen Dreimonats-Wechſel, die von einer
ſolventen Perſon akzeptiert ſein müſſen. Die Wechſel werden
nach Bedarf prolongiert. Nach der Beleihung der Neu-
bauten durch die Landesverſicherungsanſtalt erfolgt die
löſchungsfähige Quittung der Reichsbankſtelle und die Rück-
gabe der Wechſel. Wie wir hierzu erfahren, hat die Neichs-
bankſtelle in Bochum mit dem Beamtenwohnungsverein,
E. G. m. b. H. in Bochum, keineswegs ein Abkommen wegen
dauernder Hergabe von Betriebsmitteln (Baugeldern) ge-
troffen, ſondern nur hin und wieder deſſen Akzepte, die den
Anforderungen des Bankgeſetzes entſprachen, gegen be
ſondere Sicherſtellung angekauft. Eine Zuſage, ſie nach
Bedarf zu prolongieren, iſt niemals erteilt worden und dürfte
nicht erteilt werden.
worden.

Wechſeln der Anſtalt im Laufe des Schuljahres. Die
„Germania“ hatte kürzlich gemeldet, den Schülern an Gym-
naſien ſollte laut miniſterieller Verfügung in Zukunft nicht
mehr geſtattet werden, im Laufe des Schuljahres die Anſtalt
zu wechſeln. Wie die „Kreuz-Zeitung“ hört, iſt eine ſolche

Verfügung nicht ergangen
Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Mittagstafel bei Jhren

Majeſtäten waren am Montage geladen Wirkl. Geh. Rat
Dr. v. Lucanus, Hausminiſter v. Wedel, Finanzminiſter
Freiherr v. Rheinbaben, Generalintendant von Hülſen,
Polizeipräſident v. Borries. Nach der Tafel hörte der Kaiſer
den Vortrag des Finanzminiſters und unternahm ſpäter einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. Dienstag vormittag
hörte er den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Grafen
von Hülſen-Häſeler.

Antwort Rooſevelts. Der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“
zufolge lautet die telegraphiſche Antwort Rooſevelts auf das
Telegramm des Kaiſers anläßlich des Brandunglücks in Chicago:

Waſhington, 2. Jan. An Jhre Majeſtäten den deutſchen
Kaiſer und die deutſche Kaiſerin, Berlin. Jhre aus Herzensgrund und
edlem Genius vedende Depeſche bezüglich des ſchmerzvollen Unglücks,
das die Einwohner von Chicago betroffen hat, habe ich erhalten und
den Behörden der Stadt Jhr tiefes Mitgeſühl ausgedrückt. Empfangen
Sie meinen und des amerikaniſchen Volkes herzlichen Dank und beſte
Glückwünſche und möge der gütige Gott Sie und Jhr Volk, ſowie das
unſere vor ähnlichen ſchweren Unſällen möglichſt bewahren,

Uuwahr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die
„Welt am Montag“ behauptet, von vertrauenswürdiger
Seite zu wiſſen, daß der Kaiſer unmittelbar nach dem Be-
kanntwerden der Nachricht, wonach in Weimar ſich eine neue
Künſtlervereinigung der Modernen unter dem Protektorate
des Großherzogs gebildet habe, den preußiſchen Kultus-
miniſter dorthin entſandt habe, um vor dem Großherzoge
dahin vorſtellig zu werden, daß von dem Plane Abſtand ge
nommen werde. Der Großherzog habe ſich dem Miniſter

Erfindung beruht.
Konferenz. Bei dem Miniſter des Jnnern Freiherrn

Oberpräſidenten ſtatt. Aus Anlaß dieſer Konferenz der
Oberpräſidenten bei dem Miniſter des Jnnern fand abends bei dem
Freiherrn v. Hammerſtein ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Kaiſer,
der Reichskanzler und der Finanzminiſter teil nahmen.

Sozialdemokratiſche Enthüllnugen. Von foztaldemo
kratiſcher Seite erfährt die „Germania“, daß demnächſt unter
Bezugnahme auf die von Goerke geſchilderten Charlotten
burger Vorgänge noch eine Broſchüre über die Politik in
Krankenkaſſen Verwaltungen erſcheinen wird, welche den
Mißbrauch, den die politiſchen Parteiführer der Sozialdemo
kratie mit der Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen treiben, in
das rechte Licht ſtellen ſoll.

Polniſches. Die von den Polen ſyſtematiſch betriebene
Bohkottierung der Deutſchen erſtreckt ſich jetzt auch
auf die Lieferung der Kirchenlichter. Der vor kurzem
in den päpſtlichen Grafenſtand erhobene Stellvertreter des Erz-
biſchofs von Poſen und Gneſen, Biſchof Likowski, hat dem „Kurher
Posnanski“ zufolge an die Vertreter ſämtlicher Kirchen einen
Erlaß gerichtet, durch den ihnen vorgeſchrieben wird, wo ſie in
Zukunft die Kirchenlichter zu beziehen haben. Jn dem Erlaſſe wird
ausgeführt, daß von den 680 Kirchen der Diözeſe nur 360 ihren
Bedarf an Kirchenlichtern aus Fabriken der Erzdiözeſe beziehen,
die ſich in katholiſchen Händen befinden. Der Reſt habe außer

ſich höchſt entrüſtet zeigen, wenn man ſie befragt, auf welchem
Wege ſie denn derartige Ziele zu verwirklichen gedenken

halb der Diözeſe und vielfach aus nichtkatholiſchen Quellen gekauft.
Die amtlichen Analyſen hätten ergeben, daß die Kirchenber

Die Wechſel ſind pünktlich eingelöſt

v. Hammerſtein fand geſtern eine Konferenz ſämtlicher preußiſcher

waltungen ſowie auch die Jnnungen vielfach Lichter geführt hätten,
die den kirchlichen Vorſchriften nicht entſprechen und nicht aus
reinem Wachs hergeſtellt ſeien. Da die an die Fabriken gerichteten
Mahnungen nichts gefruchtet hätten, „ſo hat die Buchdruckerei
zum heiligen Adalbert in Poſen es übernommen, echte
Wachslichter aus drei Hanptfabriken unſerer Diözeſe, die ſich in
katholiſchen Händen befinden, unter Garantie ohne Preiserhöhung
zu liefern. Die hochwürdigſte Geiſtlichkeit, Kirchenvorſtände und
Zünfte wollen daher ihren Bedarf an Wachslichtern durch Ver
mittelung obiger Buchhandlung beziehen, um endlich einmal der
gewiſſenloſen Ausbeutung ein Ende zu machen“. Es verſteht ſich,
wie die „Köln. Ztg.“ hinzufügt, von ſelbſt, daß dieſe Buchhandlung
zum heiligen Adalbert, der auf ſolche Weiſe ein Monopol verliehen
wird, ſich in polniſchen Händen befindet und daß die Ver
ordnung einem durch die Verwaltung des Erzbistums gegen die
Deutſchen ausgeübten Bohkott gleichkommt. Gleichzeitig wird ein
Vertrag veröffentlicht, den die „Druckerei und Vuchhandlung
St. Adalbert, G. m. b. H.“, geg. Propft Wawrzhyhniak, mit zwei
Lichterfabriken, die natürlich auch polniſchen Beſitzern gehören, ab
geſchloſſen hat und in dem ſich dieſe polniſchen Fabrikanten „eidlich“
verpflichten, reines Wachs zu benutzen. Auf dieſen „Eid“ ſcheint
man aber kein unbedingtes Gewicht zu legen, da auch gleich Kon
ventionalſtrafen für den Fall des „Eidbruches“ vorgeſehen ſind.
Dieſe Jnkerna intereſſieren uns weniger, als die aus der Verfügung
des Biſchofs Likoweki hervorgehende Tatſache, daß hier eine
Monopoliſierung zugunſten einiger Polen und
offenbar zu ungunſten der Deutſchen vorliegt.
Der „Kurher Posnanski“ begleitet die Veröffentlichung der Schrift
ſtücke mit folgender Bemerkung: „Durch die Bemühungen unſever
Kirchenbehörden, Kirchenlichter den kirchlichen Vorſchriften ent
ſprechend zu liefern, wird auch der wichtige Akt der Unterſtützung
unſeres Gewerbes durchgeführtl“

Kriminalſtatiſtik für 1902. Das ſoeben erſchienene vierte
„Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reiches“ enthält die vor
läuſigen Angaben über die Kriminalſtatiſtik für 1902. Danach hat die
Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze Beſtraſten,
die im Jahre 1901 eine ſehr ſtarke Zunghme erfahren hatte, ſich auch
im Jahre 1902 erhöht, aber bei weitem nicht ſo erheblich wie im
voraufgega Jahre. Sie betrug 511 975 gegen 4097 310 im

19801, 469 6819 im Jahre 1900, 478 129 im Jahre 1899,
T77 807 im Jahre 1898, 463 589 im Jahre 1897 und 156 999 im
Jahre 1896. Von 1901 zu 1902 hat alſo eine Zunghme um
14 665 Perſonen oder 3,1 v. H. ſtattgefunden, während die Zunahme
von 1900 zu 1901 27 481 Perſonen oder 5,8 v. H. betragen hatte.
Da die Bevölkerung von 1901 zu 1902 um etwa 1,5 v. H. zu
genommen hat, iſt die Zahl der Beſtraften im Verichtsjahre mehr
als doppelt ſo ſtark geſtiegen als die der Geſamtbevölkerung. Geht
man 6 Jahre zurück, ſo zeigt die Bevölkerung in dieſer Zeit eine Zu
nahme um 9,4 v. H., die der Beſtraften eine ſolche um 12,0 v. H. Di
Erfahrung der lezzten Jahre zeigt wieder klar, wie abhängig die Krimi
nalität von der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage iſt. Jn den Zeiten
des Auſſchwungs von 1898 bis 1900 fand ein Rückgang der Beſtrafungen
ſtatt, dann ſtieg bei Beginn des wirtſchaftlichen Rückſchlags die Zahl
der Delikte ſtark. Man wird annehmen können, daß der langſame Um
ſchwung zum Beſſern, der ſich im Jahre 1903 vollzogen hat, auch auf
die Kriminalitätsziffern nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Sondert man
die Zahl der Verurteilten nach der Art der von ihnen begangenen
Straftaten in die vier bekannten großen Gruppen, ſo ergibt ſich, daß
auf die Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon 215 811 (4901
213 443), auf die gegen das Vermögen 208 786 (199 428), auf die gegen
Staat, öffentliche Ordnung und Religion 86 036 (83 093) und
auf die Verbrechen u. ſ. w. im Amt 1342, ebenſoviel wie im
Jahre 1901, entfallen. Die verhältnismäßig größte Steigerung
haben, wie dies gewöhnlich in wirtſchaftlich ſchlechten
Zeiten der Fall iſt, die gegen das Vermögen gerichteten Delikte ihre
Zahl iſt um 4,7 v. H. (1901 um 6,0 v. H.) geſtiegen. Dagegen haben
die Verbrechen uſw. gegen die Perſon, die im Jahre 1901 um
5,1 v. H. angewachſen waren, jetzt nur eine Zunahme um 1,1 v. H.
gehabt. Die Verbrechen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion
zeigen eine Zunahme um 3,5 v. H. Bei den einzelnen Straftaten iſt
ein Vergleich mit den früheren Jahren vielfach unmöglich da das
Verzeichnis jetzt vielfach abgeändert iſt, indem viele ſrüher unter einer
Nummer zuſammengefaßten ſtrafbaren Handlungen getrennt ſind. Auf
den Diebſtahl entfallen 103 811 Beſtrafte gegen 101 558 im Jahre 1901,
ſodaß die Zunahme nur 2,2 (im voraufgegangenen Jahre 7,1) v. H.
betragen hat. Der ſchwere Diebſtahl zeigt allerdings eine Zunahme
um 8,7 (1901 9,0) v. H. Recht ſtark geſtiegen iſt die Zahl der wegen

trugs und Unterſchlagung Beſtraften, erſtere von 21 600 auf 22 882,
letztere von 20 866 auf 22 176. Die Beſtrafungen wegen Hehlerei ſind
von 7688 auf 8196 geſtiegen, die wegen Urkundenfälſch ig von 5356
auf 5817 und wegen Sachbeſchädigung von 19077 auf 19 707. Die
Beſtrafungen wegen leichter Körperverletzung ſind nur von 27 193 auf
27 273 geſtiegen, die wegen gefährlicher Körperverletzung ſogar von
98 110 auf 97 243 zurückgegangen, nachdem im voraufgegangenen Jahre
eine Steigerung um über 5000 ſtattgefunden hatte. Die Zahl der
wegen Mordes Verurteilten iſt von 84 auf 103, die der wegen Tot
ſchlags Verurteilten von 158 auf 180 geſtiegen, wogegen die fahrläſſigen
Tötungen einen Rückgang der Beſtraften von 680 auf 630 zeigen. Eine
ſehr ſtarke Zunahme zeigen die Veſtrafungen wegen Tötung der Leibes-
frucht ihre Zahl betrug im Jahre 1899 395, 1900 411, 1901 457
und 1902 558, ſodaß in drei Jahren eine Zunahme von über
40 v. H. ſtattgefunden hat, die vielleicht auf eine größere Wachſamkeit
der Polizeibehörden zurückzuſühren iſt. Die wegen Verbrechen
und Vergehen gegen die Sittlichkeit Beſtraſten zeigen eine Zunahme
von 12 564 auf 13 385, alſo um 6,5 v. H. Darunter befinden ſich
926 (1901 708) wegen Zuhälterei Verurteilte. Wegen Gewalt und
Drohungen gegen Beamte ſind 17080 (1901 17 030), wegen Haus
friedensbruchs 23 479 (22 822) Perſonen verurteilt. Die Zahl der wegen
Majeſtätsbeleidigung Verurteilten iſt von 269 auf 256 geſunken. Wegen
Beleidigung ſind 58 091 Perſonen beſtraft gegen 55 752 i. J. 1901 und52 633 i. J 1900, ſo daß eine weſentliche Zunahme ſtattgefunden hat.

Die Beſtrafungen wegen Meineids, die im Jahre 1901 eine ſehr er-
hebliche Steigerung erfahren hatten, ſind jetzt von 725 auf 671 zurück
gegangen.

Todesurſachen in Preußen. Bezüglich der Häufigkeit einzelner
wichtiger Todesurſachen in Preußen ſind nach der „Statiſt. Korr.“ für
das Jahr 1902 unter 677 293 Todesſällen 13 an Pocken hervorzuheben
davon betrafen 6 das männliche und 7 das weibliche Geſchlecht. Unte
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dieſen Geſtorbenen waren 4 Knaben und 4 Mädchen bis 10 Jahre alt;
2 weibliche Perſonen ſtanden im Alter von über 25 bis 30 bezw. über
40 bis 50 Jahren, 2 männliche und 1 weibliche im Alter von über
50 bis 60 Jahren. Es ſtarben im Berichtsjahre ferner von 10 000 Ein
wohnern an Scharlach 3,18, an den Maſern und Röteln, 2,88, an
Diphtherie und Kroup 4,05, an Keuchhuſten 3,79, an Typhus 0,81
an Ruhr 0,07, an einheimiſchem Brechdurchfalle 4,52, an Diarrhöe der
Kinder 5,90, an Krämpfen 23,70, an akutem Gelenkrheumatismus
0,53, an den Srpr und der engliſchen Krankheit 1,21, an Tuber-
kuloſe 19,04, an Krebs 6,24, an Luſtröhrenentzündung und Lungen-
katarrh 5,83, an Lungen- und Bruſtfellentzündung 16,85, an
anderen Lungenkrankheiten 4,67, infolge Selbſtmordes 2,06,
durch Verunglückung 3,79 und im Kindbette 2,29. Schließt man
die im erſten Lebensjahre geſtorbenen Kinder aus, ſo ergeben ſich bei
einzelnen in Betracht kommenden Todesurſachen ganz erhebliche Ab-
weichungen. So ſtarben von 10000 über ein Jahr alten Perſonen
an einheimiſchem Brechdurchfalle nur 0,56, an Diarrhöe (der Kinder)
1,01 und an Krämpfen 4,06 Perſonen. Von 10 000 lebenden Kindern
im erſten Lebensjahre ſtarben an dieſen drei Urſachen dagegen 135,08,
167,28 bezw. 672,45. Endlich iſt noch das Auftreten der Jnfluenza
S erwähnen. Nachdem dieſe Krankheit 1889 nach den Angaben dertandesbeamten 314 Todesſälle veranlaßt hatte, ſtieg deren Zahl 1890

auf 9576 30,20 und 1892 ſogar auf 15 911 5,23 auf 10 000
Lebende. Während die Zahl der Todesfälle 1898 bis auf 2688
0,82 gefallen war, waren 1899 dagegen wieder 7310 2,21 und 1900
ſogar 14 329 Perſonen 4,29 auf 10 000 Lebende dieſer Krankheit
erlegen; dann iſt ſie 1901 bis 4608 1.34 und 1902 bis 3764

erſonen 1,07 auf 10 000 Lebende zurückgegangen. Von letzterer
hl ſind 952 Perſonen in 124 Orten mit mehr als 20 000 Ein

wohnern geſtorben.
255

Zeitungsſchau.
Die Fehde zwiſchen dem Evangeliſchen

Bunde und der „Kreuz-Zeitung“ dauert leider
noch immer fort. Auch die ultramontane „Germania“ hat
ebenſo wie die „Konſervative Korreſpondenz“ neulich
Stellung zu dem Streite genommen. Jetzt ſchreibt nun die
letztere

Die „Germania“ hat vor kurzem aus Anlaß unſerer Aus
führungen über die Stellung der Konſervativen zum Evangeliſchen
Bunde bemerkt, unſere Partei habe ſich durch den Hinweis auf ihr
Feſtſtehen auf dem evangeliſchen Bekenntnis und auf die Not-
wendigkeit des Kampfes zwiſchen Wittenberg und Rom zu einer
konfeſſionellen Partei geſtempelt.

Konfeſſionell in dem Sinne, daß nicht nach wie vor auch guk-
gläubige Katholiken in der konſervativen Partei an der Verfolgung
ihrer politiſchen Ziele mitwirken könnten, iſt unſere Partei nicht und
wird ſie niemals ſein. Ausdrücklich iſt erklärt worden, der kon
feſſionelle Kampf dürfe auf parteipolitiſchem Gebiete nicht aus-
gefochten werden und ausdrücklich war hervorgehoben, welch
weſentliche Berührungspunkte zwiſchen den beiden chriſtlichen Kon-

ſionen gerade auf politiſchem Gebiete beſtehen. Die konſervative
artei muß es aber in gleicher Weiſe ablehnen, eine konfeſſionsloſe

oder interkonfeſſionsloſe Partei zu ſein, wie das das Ideal des
Liberalismus ſein würde.

Wenn in der Stellungnahme zum Evangeliſchen Bunde die
evangeliſche Bekenntnistreue beſonders betont wurde, ſo geſchah

dies und mußte dies geſchehen, um den verleumderiſchen Aus-
ſtreuungen entgegenzutreten, als bilde die konſervative Partei den
„Schwanz des Zentrums“ und leiſte dem „Ultramontanismus
Handlangerdienſte“. Es iſt bedauerlich, daß die Leitung des Evan
geliſchen Bundes den konfeſſionellen Kampf auf das parteipolitiſche
Gebiet hinübergeſpielt hat; die konſervative Partei wird ihr dabei,
getreu ihrem Programm, nicht Folge leiſten.

Ebenfalls in Sachen des Evangeliſchen Bundes ergreift
der berühmte Greifswalder Profeſſor D. Martin von
Nathuſius das Wort in der „Monatsſchrift für Stadt
und Land“ und ſchreibt u. a. folgendes:

„Der Evangeliſche Bund geht Hand in Hand mit dem Haupt
blatt des geſinnungsloſen Liberalismus, der „Kölniſchen Zeitung“.
Man denke: die „Kölniſche Zeitung“ als Vertreterin des Evan-

eliums und Hand in Hand mit dem Evangeliſchen Bunde! Der
etztere erſcheint als ein Ableger des Nationalliberalismus, aber

nicht als eine kirchliche Vereinigung. Wir wiſſen nicht, wie der
Bund ſich ſtellt zu dem erfreulichen deutſchen Arbeiterkongreß in
Frankfurt a. M. Auf demſelben haben die Vertreter der evan
eliſchen Arbeitervereine auch mit den Mitgliedern chriſtlich
atholiſcher Vereine zuſammen getagt. Jeder, der die Sachlage

kennt, wird ſich freuen, daß ſich gegen die Sozialdemokratie olles,
was ſich in der Arbeiterwelt chriſtlich und national nennt, ver
bündet. Es wird hoffentlich auch den ultramontgnen Heißſpornen,
welche gegen den Anſchluß der katholiſchen Arbeiter an die ſogen.
chriſtlichen Gewerkvereine, in denen beide Konfeſſionen zuſammen
wirken, agitieren, nicht gelingen, den konfeſſionellen Unfrieden in
dieſe Gewerkſchaften zu ſäen. Aber hoffentlich wird das auch von
der andern Seite nicht gelingen. Nach den Grundſätzen des Evan
geliſchen Bundes, die er gegen Heckenroth geltend macht, mußte es
auch eine Schmach für die evangeliſche Sache ſein, wenn ſich z. B.
evangeliſche Geiſtliche für die Beſtrebungen des Frankfurter Kon
e intereſſieren. Gott möge unſer Vaterland vor ſolchem

ndenzfanatismus bewahren!“

Die politiſche Neujahrsbetrachtung des
reiſinnigen Profeſſors v. Lis zt in der „Voſſ.
tg.“ wird weiter in der Preſſe beſprochen. Prof. v. Liszt

hatte in dem genannten Blatte bekanntlich einen Artikel ver
öffentlicht, welcher mehr ein Traum als ein Bild der realen
Wirklichkeit iſt. Die Politik, die er allein im Jntereſſe der
Zukunft des deutſchen Volkes für möglich hält, kann, wie er
erklärt, nur mit Bürgern, Bauern und Arbeitern gemacht
werden, der altpreußiſche Landadel dagegen muß ausgemerzt
werden. Noch Prof. v. Liszts Prognoſtikon für des Reiches
Zukunft muß der Landadel nicht nur politiſch, ſondern auch
wirtſchaftlich ruiniert werden. (1) Regierungsfähig kann
nach von Liszt in Deutſchland nur eine ſtarke liberale Partei
ſein. Zur Zeit ſieht es elend genug darum aus, das ver-
kennt er nicht, aber er hält es nicht für ſo ſchwer, dem Uebel
abzuhelfen. Man muß die zerſprengte Mannſchaft wieder
unter dem Banner des Liberalismus ſammeln, zunächſt die
Arbeiterſchaft. Sie zu gewinnen, ſoll der Liberalismus „ſich
zum rückſichtsloſen Vertreter aller berechtigten Jntereſſen des
Arbeiterſtandes“ machen. Unbeſchränktes Koalitionsrecht für

ädtiſche und ländliche Arbeiter, Anerkennung der Rechts-
ähigkeit ihrer Organiſationen, ſchrankenloſes Wahlrecht in

Staat und Gemeinde, Bewilligung ihrer Forderungen auf
den Arbeitsvertrag und auf geiſtige Fortbildung alles das
ſind Punkte, für welche nach v. Liszt der Liberalismus rück
haltslos eintreten ſoll. Das Rezept läuft alſo darauf hinaus,
daß der Liberalismus verſuchen muß, den Sozialdemokraten
gewiſſermaßen den Rang abzulaufen. Aber bei ſolchem
Wettlauf um die Gunſt der breiten Maſſe hat noch immer die
radikalere Richtung den längſten Atem bewieſen. Das wird
auch der Liberalismus erfahren, wenn er dieſem Rezepto
folgen will.

Was die „Dtſch. Tagesztg.“ zu den Ausführungen des
freiſinnigen Herrn Profeſſors meint, haben wir geſtern ſchon
mitgeteilt. Ebenſo reſumiert die „Poſt“ ihre Darlegungen
über das Thema:.

Liszts Ausführungen beweiſen nur, ſowohr in ihren rück
ſchauenden wie ausblickenden Partien, daß man ein großer Ge

lehrker ſein und doch politiſch als recht naib erſcheinen kann. Selbſt
mancher der politiſchen Freunde v. Liszts wird über vieles in ſeinem
Neujahrserguſſe verwundert den Kopf ſchütteln. Es gibt mehrere
treffliche deutſche Sprichwörter, welche davor warnen, ſich unbedacht
auf ein unbekanntes Terrain zu begeben. Profeſſor v. Liszt, der ſo
plötzlich ſeinen Beruf als Politiker und gar Regenerator des
Liberalismus entdeckte, hätte vielleicht gut getan, die alte Weisheit
nicht ganz zu verachten, auch wenn ſie ihm vielleicht nicht mehr recht
als „modern“ erſcheint.

Scharf, aber nicht unberechtigt ſagt die „Freiſinnige,
Zeitung“:

„Es hat nicht an Perfonen gefehlt, welche glaubten, in Pro
feſſor v. Liszt einen neuen Stern begrüßen zu können, geeignet,
den Liberalismus auf neue Bahnen zu führen. Wer aber die „Neu
jahrsbetrachtungen“ von Prof. v. Liszt in der „Voſſ. Ztg.“ lieſt,
muß von ſolcher Anwandlung ein für allemal h kuriert
werden. So viel teils völlig unrichtigen, teils
ſchiefen Darſtellungen über die Geſchichte des
Liberalismus ſind wir kaum irgendwo ſonſt
begegnet.“ zMit treffender Jronie bemerkt ſie weiterhin

„Während Prof. v. Liszt die große liberale Partei zu
ſammenfaſſen will, gelingt es ihm nicht, an ſeinem Wohnort Char
lottenburg auch nur die wenigen Anhänger der Freiſinnigen Ver
einigung unter demſelben Hut zuſammenzuhalten.“

Das genannte Blatt geht in einem langen Artikel auf
die Einzelheiten der v. Lisztſchen Ausführungen ein, um ſie
als unzutreffend, ſchief und verſchroben zu kennzeichnen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abgeordnetenhaus.
Jm Verlaufe der Sitzung interpellierte Bakonyi (Koſſuthpartei)

wegen der Bekränzung des Freiheitsdenkmals in Debretzin durch ſieben
Soldaten des 39. Jnſanterie Regiments, die ſich deswegen ſchon drei
Monate in Unterſuchungshaft beſänden. Der Honvedminiſter Nyiri
erklärte hierauf, jene Soldaten ſeien wegen Aufwiegelung in Unter-
ſuchung. Die Heeresleitung politiſiere nicht und dulde auch nicht, daß
die Soldaten an politiſchen Kundgebungen teilnähmen. Er könne die
Bemerkung nicht unterdrücken, daß diejenigen, welche die Soldaten hierzu
Wanu ihr Gewiſſen ſchwer belaſteten und unpatriotiſch handelten.

eifall.
Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Trotz der alarmierenden Nachrichten engliſcher Blätier hält man

an unterrichteter Stelle auch heute noch an der Hoffnung auf einen
friedlichen Verlauf der Kriſis in Oſtaſien feſt. Man würde ſich in
dieſer Auffaſſung auch nicht beirren laſſen, wenn etwa die Nachricht
von der Beſetzung Südkoreas durch Japan kommen ſollte, vielmehr
daraus nur entnehmen, daß ein ſolcher Schritt im Einverſtändnis mit
Rußland erfolgt und daß die Antwort Rußlands auf die letzte japaniſche

Note viel entgegenkommender gelautet hat, als nach den Ankündigungen
engliſcher Blätter erwartet werden konnte.

Der Meldung, daß die zum Militär-Reitinſtitut in Hannover
kommandierten japaniſchen Offiziere Beſehl erhalten hätten, nach Japan
zurückzukehren, iſt völlig unbegründet. Zu dem genannten Jnſtitut ſind
zurzeit japaniſche Offiziere überhaupt nicht kommandiert. Auch iſt es
unbegründet, daß die in Berlin ſtudierenden japaniſchen Offiziere ihr
Studium abgebrochen hätten, um ſich in ihre Heimat zu begeben ſie
ſetzen ihr Studium ununterbrochen ſort.

Der koreaniſche Geſchäftsträger erklärte einem Vertreter des „Reut.
Bur.“, er habe Grund zu der Annahme, daß die Verhandlungen
wiſchen Korea, Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Rußland undVyan über die Oeffnung von Widſchu und Yomgampho zu einem

günſtigen Abſchluß gelangen werden. Die Oeffnung der Häfen werde
binnen kurzem beſchloſſen werden. Er glaube nicht, daß es zum Kriege
zwiſchen Rußland und. Japan kommen werde vielmehr ſei ein be
friedigender Ausgang der gegenwärtigen Verhandlungen zu erwarten.

Die Veröffentlichung jeglicher Nachrichten über die Bewegungen
von Truppen und Kriegsſchiffen iſt in Japan amtlich verboten worden.

Südamerika.

Ernſte Lage in Uruguay.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Montevideo gemeldet Die

durch die revolutionäre Bewegung geſchaffene Lage iſt ernſt. Die
telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen. Die Regierung hat einen
Befehl erlaſſen, wonach es niemand geſtattet iſt, das Land ohne Paß
zu verlaſſen. Alle Nationaltruppen ſind nach dem Jnnern des Landes
geſchickt worden, da man glaubt, daß die Auſſtändiſchen von jenſeits
der braſilianiſchen Grenze Unterſtützung erhalten werden.

Aus Nah und Fern.
Ausſtand in Berlin. Die Vertreter der Fuhrherren und der

ausſtändigen Droſchkenkutſcher haben vor dem Einigungsamt des
Berliner Gewerbegerichts einen Vergleich geſchloſſen, nach welchem
die Kutſcher die Arbeit am 7. Januar wieder aufnehmen. Die
Kutſcher erhalten einen Tagelohn von 1 Mk., ſtatt wie bisher
1,50 Mk., und 30 Prozent der Einnahmen, ſtatt 25 Prozent. Das
Abkommen ſoll bis zum 1. Juli Gültigkeit haben. Jnzwiſchen ſoll
von einer Schlichtungskommiſſion ein neuer Vertrag vorbereitet
werden.

Aus Crimmitſchau. Am Montag wurden im Rathauſe zu
Crimmitſchau von Geheimrat Roſcher Beſprechungen mit Ver-
tretern der Arbeiter und der Arbeitgeber abgehalten. Jn der Be
ſprechung mit den Arbeitern wurde ein Einvernehmen über einige
Vorſchläge erzielt, die jedoch in der ſpäter abgehaltenen Beſprechung
mit den Arbeitgebern nicht angenommen wurden. Infolgedeſſen
geht der Ausſtand zunächſt weiter.

Mord und Selbſtmord in Hamburg. Der 30jährige Eiſen
bahndiätar Halke ſchoß ſeiner Geliebten eine Kugel durch den Hals
und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Verunglückt. Der Touriſt Alois Moerl aus Brixen iſt auf
einer Rodelſchlittentour in den Rittner Bergen umgekommen.

Mord aus Rache. Der liberale ungariſche Abgeordnete Paul
Eremits iſt in Nagh-Kikinda von zwes Bauernburſchen durch
Revolverſchüſſe und Hiebe mit eiſernen Stöcken ermordet worden.
Der Beweggrund iſt Rache. Der Pater der Mörder hatte gegen
Eremits einen Prozeß verloren.

Exploſion. Nach einem Telegramm aus Penzance hat ſich in
den National Exploſive Works zu Hahyle (Cornwall) eine Exploſion
ereignet. Einzelheiten fehlen noch. Die ganze Gegend iſt voll
ſchwarzen Rauches, der von dem explodierten Dynamit oder Cordit
herrührt. Faſt alle Fenſterſcheiben in einer Entfernung von zehn
Kilometern von Hahle ſind eingedrückt; auch in Penzance, das
13 Kilometer entfernt liegt, find viele Fenſter zertrümmert worden.
Vier Perſonen ſollen umgekommen und mehrere verletzt worden ſein.
Die Exploſion ereignete ſich in der Nitroglyzerinabteilung.

400 Lokale geſchloſſen. Ungefähr 400 öffentliche Lokale ſind
in Chicago für die Dauer der Unterſuchung, die zur Zeit dem Bau
geſetz gemäß vorgenommen wird, geſchloſſen worden.

Angriff auf ein Pulverdepot. Aus Lorient wird gemeldet:
Jn der Nacht verſuchte eine angeblich aus zwanzig Mann beſtehende
Bande in das Pulverdepot von Meutec einzudringen. Der Nacht
poſten konnte erſt durch wiederholte Schüſſe die Angreifer zum Rück
zug zwingen. Die Militärbehörden haben ſtrenge Maßnahmen

fen, um Wiederholungen ähnlicher Vorkommniſſe zu ver
i ndern.

Fälſcher. Wie die „Wiener Neue d Prefſe“ meldet, iſt der
unter dem Verdachte der hhvng von Kreditbriefen verhaftete Beamte
der Berliner Bank r Handel und Induſtrie Palzer von einem Hotel
kellner auch als Fälſcher eines Kreditbrieſes des Hauſes Mendelſohn an
die Wiener Kreditanſtalt, wodurch dieſe um 25 000 Fil. geſchädigt wurde,

rekognosziert worden.

Wie man die Skaatskaſſe füllt, dieſe ſchwierige Aufgabe, die
den damit Betrauten auch in anderen Ländern viel Kopfgzerbrechen
bereiten ſoll, hat der Generalpoſtmeiſter von Panama auf ebenſo
einfache wie geniale Weiſe gelöſt. Er hat nämlich den Briefmarken
ſammlern eine Art freiwillige Steuer auferlegt. Durch Ausgabe
von ſonderbaren Marken hat er viele Tauſend Mark von dieſen
Briefmarkenſammlern herausgeholt, die immer bemüht ſind, ſich
merkwürdige Exemplare zu verſchaffen. Die New Horker „Dailh
Tribune“ ſchildert ſein Vorgehen wie folgt: Der Generalpoſt
meiſter ſah voraus, daß unter den Briefmarkenſammlern die Frage
entſtehen würde, ob Panama die früheren kolumbiſchen Marken
weiter benutzen würde, mit dem Aufdruck Panama, oder ob eine
neue Serie Poſtmarken ausgegeben werden würde. Die Druckerei
wurde alſo beauftragt, die Worte „Republica de Panama“ in
kleinen Lettern ſo oft zu ſetzen, als es die mäßigen Hilfsmittel der
Druckerei erlaubten; dann wurden alle Marken, die zur Hand
waren, mit „Republica de Panama“ bedruckt und die Geſellſchaft
in New Hork, die die Marken für Panama an Kolumbien lieferte,
wurde beauftragt, mehrere 100 000 Bogen Poſtmarken zu drucken
und zu ſchicken. Dem Drucker wurde aber zu verſteben gegeben,
daß er ein gutes Geſchäft machen könne, und daß ſich niemand
darum kümmern werde, wie die Worte gedruckt wären, ob von oben
nach unten oder anders. So wurde in blauer, ſchwarzer und
roter Farbe gedruckt, wagerecht, ſenkrecht, und zwar wurden
alle Werte von allen Marken ſo überdruckt. Auf dieſe Weiſe er
ſchienen mehr als 40 verſchiedene Muſter. Und kaum waren die
Briefe mit den ſeltenen Poſtmarken in NewYork angekommen,
als der Poſtmeiſter auch eine Flut von Aufträgen erhielt, und
Dollars ſich zu Tauſenden in den Schatz von Panama ergoſſen.
Der Generalpoſtmeiſter wird vielleicht die Typen bald wieder
ändern, ſo daß ſelbſt Sammler, die die 40 Arten erworben haben,
ſich Exemplare der zweiten Ausgabe verſchaffen müſſen

Koreaniſche Briefmarken. Eine Reihe neuer Briefmarken iſt
dieſer Tage von Paris, wo ſie hergeſtellt wurden, nach Koreg ab
gegangen; in der Welt der Briefmarkenſammler dürften ſie jeden
falls mehr Jntereſſe erregen, als der Kampf um die Vorherrſchaft
in Koreg, der ſich leicht zu einem Weltkriege auswachſen kann.
Es wurden 13 Werte hergeſtellt, von 2 Rins bis zu 2 Dollar. Die
einzelnen Marken unterſcheiden ſich nur durch ihre Dimenſionen
und durch die Aufſchriften voneinander. Alle haben in der Mitte
den „Violetten Falken“, der in der rechten Klaue einen koreaniſchen
Säbel hält und in der linken eine Erdkugel, auf der man Korea
und einen Teil von Japan ſieht. Der Falke gilt in Koreg als
„königlicher Vogel“, und die Falkenbeize ſteht dort in hohen Ehren,
wie einſt in China und im mittelalterlichen Europa. Von den
aſiatiſchen Staaten huldigten früher die meiſten dieſem Sport, jetzt
aber kennt man ihn nur noch in Perſien und in Korea. Wünſchen
wir, daß ſich Koreg noch recht lange ſeines eigenen „Violette.

erfreuen möge wir wünſchen es, aber wir glauben
es nicht

Ueber den telegraphiſch gemeldeten großen Diebſtahl im Paket
poſtamt zu Rom wird uns unter dem 1. Januar von dort ge
ſchrieben Die erſte Nacht des erſten Jahres brachte uns einen Dieb-
ſtahl, wie er nicht alle Tage vorkommen dürfte. Einbrecher gelangten
in die Paketabteilung der Hauptpoſt und hatten ſich bereits mehrere

Pakete und ein Säckchen mit Edelſteinen angeeignet, als einer von
ihnen, der an der Tür den Aufpaſſer ſpielte, den Genoſſen zurief, da
eine GendarmenPatrouille komme. Die Spitzbuben verloren jedoch
nicht ihre Kaltblütigkeit. Sie vertauſchten raſch ihre Mützen mit Brief-
trägerMützen, die auf einem Tiſche lagen, und gingen ruhig zur Tür,
wo ſie mit den Polizeibeamten eine freundſchaftliche Unterhaltung an
knüpften. Sie klagten darüber, daß ſie mitten in der Nacht
es war 3 Uhr noch arbeiten müßten. „Und dazu haben
wir noch rieſigen Durſt,“ ſagte einer von ihnen „wenn Sie doch
ſo freundlich ſein wollten, einen Augenblick hier im Bureau zu bleiben
wir wollen uns nur erfriſchen und kehren ſofort zurück.“ Die braven
Gendarmen konnten dieſen kleinen Liebesdienſt nicht abſchlagen und
übernahmen die Auſſicht über die Pakete. Als eine Stunde vergangen
war, ſahen ſie ein, daß ſie von ſchlauen Spitzbuben genarrt worden
waren. Die Diebe waren längſt auf und davon ſie hatten ſih die
Taſchen mit Edelſteinen und anderen Wertſachen vollgeſtopft. Der
Wert der geſtohlenen Gegenſtände läßt ſich noch nicht ſchätzen, es ſoll
ſich jedoch um eine ſehr hohe Summe handeln. Die Hüter der öffent
lichen Ordnung und Sicherheit, die ſich wie Offenbachſche Operetten
helden benahmen, bilden jetzt natürlich die Zielſcheibe mehr oder minder
harmloſer Neckereien.

Neues vom Sahara-Kaiſer. Der „Kaiſer der Sahara“, Jacques I.,
vulgo Lebaudy, der in London im SavoyHotel wohnt, begab ſich am
Sylveſterabend gegen ſeine Gewohnheit in das Reſtaurant des Hotels,
um einen Vertreter des Sultans von Marokko zur Tafel bei ſich zu
ſehen. Letztere war mit purpurüem Tiſchtuch gedeckt. Ueber ihr hing
eine prächtige Blumenkrone. Die „Kaiſerin“ nahm nicht an dem Eſſen
teil. Der „Kaiſer“ trinkt keinen Wein, ſondern nür Waſſer. Er ißt
wenig und liebt die ſüßen Speiſen. Dieſer Tage erhielt er die

erſten Exemplare der Geldſtücke ſeines Kaiſerreichs in Gold und Silber.
Auf der einen Seite derſelben befindet ſich der Kopf des mit der Jn-
ſchrift „Jacques I. 1904“, die andere zeigt einen Sandſturm und die
Worte „PEmpiro Sahara“.

Der italieniſche Poſtdienſt läßt bekanntlich recht viel zu wünſchen
übrig. Den Unterbeamten iſt weniger Schuld an dieſen namentlich von
den zahlreichen Fremden ſehr empfundenen Uebelſtänden beizumeſſen,
als vielmehr den jüngſten, beſtändig wechſelnden „Verſuchen“ der ver
ſchiedenen Poſtminiſter. Der neuernannte Miniſter für Poſt und
Telegraphenweſen, Stelluti-Seala, hat nun bereits einige Reformen ein
geführt, deren wichtigſte wohl ohne Zweifel diejenige iſt, daß er
die Dienſtſtunden des arg überlaſteten Unterperſonals, namentlich
der direkt mit dem Publikum verkehrenden Schalterbeamten ab
gekürzt hat. Seit 33 Jahren waren auch zum erſten Male,
und das zur größten Ueberraſchung der Römer, am erſten Weih-
nachtsſeiertage ſämtliche Poſtſchalter ſchon von 2 Uhr nachmittags ab
eſchloſſen, während ſie ſonſt bis 10 Uhr abends geöffnet ſind. Das-ſabe wiederholte ſich am Neujahrstage. Dann aber geht der Miniſier

mit dem Gedanken um, einen eigenen Poſtpalaſt, würdig der Hauptſtadt
einer Großmacht, zu errichten. Jetzt ſind die verſchiedenen Zweige der
Verwaltung. faſt nur proviſoriſch in verſchiedenen Gebäuden, zum Teil
alten Klöſtern, bezw. gemieteten Räumen untergebracht. Es käme dabei
nur noch die Jiarſrage in Betracht. Den Gedanken, den großen Poſt
palaſt auf dem durch den Abbruch des alten Palais Prombino frei
gewordenen Teile des Colonnaplatzes zu errichten, mußte man ſofort
wieder fallen laſſen, weil dieſer Raum viel zu klein für den beſagten
Zweck wäre.

Ein Abenteuer erlebte ein Fleiſchermeiſter aus Tilſit auf der über
Picktupönen nach Tilſit führenden Laugszarger Chauſſee. Vom Land
einkauf zurückkehrend, wurde er, wie die „D. Z.“ erzählt, von einem
ruſſiſchen Fuhrwerk überholt, auf welchem ſich vier Szamaiten befanden.
Einer der Szamaiten, welcher der deutſchen Sprache mächtig war,
fragte den neuen Paſſagier nach ſeinen Verhältniſſen, ſeinem Verdienſt
uſw., ob er litauiſch verſtände, was der Fleiſcher verneinte. Darauf
unterhielten ſich die vier Jnſaſſen in litauiſcher Mundart, und der Fleiſcher,
welcher in Wirklichkeit dieſe Sprache kannte, entnahm aus dem Geſpräche,
daß man es auf ſeine Börſe abgeſehen habe und ihm die BVarſchaft
an einer beſtimmten Stelle des Weges entwenden wolle, „denn ein Metzger
habe imnier Geld bei ſich. Als der verabredete Ort erreicht war, lenkten
die Szamaiten das Fuhrwerk plötzlich von der Chauſſee ab, um ihren
Anſchlag auszuführen. Mit Blitzesſchnelle zog der Fleiſcher in dieſem
Augenblick ſeinen Revolver hervor und drohte jeden niederzuſchießen,
der ſich an ihm vergreiſen würde. Die erſchrockenen Szamaiten, welche
ſich verraten ſahen, wollten nun zur Grenze zurück, mußten aber wohl
oder übel dem Befehl des Fleiſchers, ruhig weiterzufahren, nachkommen.
Sie verlegten ſich nun aufs Bitten, er möchte ſie nicht zur Anzeigebringen, was der Fleiſcher denn auch ſchließlich leider verſprach. e

hätte die ſanberen Brüder lieber der Polizei überliefern ſollen.
Die Schneider von Chicago haben eine originelle „Maß“regel

ergriffen die Preiſe der Kleidungsſtücke ſollen von jetzt an nach den
Dimenſionen der Kunden berechnet werden. Ein Dicker ſoll für einen
Rock von demſelben Tuch und von derſelben Machart mehr zu zahlen

ben als ein Schlanker das iſt nur recht und billig. Aber wie es
bei allen gerechten Reformen geht, die neue Methode findet beftigen



e

Widerſtand. Die „Großen“ der Erde beklagen ſich, während die Kleinen
ch freuen. Und da jetzt gerade die politiſche Kampagne für die
räſidentſchaft beginnt, macht man in Chicago aus der Kleiderfrage

eine Wahlfrage, über welche die Kandidaten ſich zu äußern haben werden.
Tötet ſiel Ort der Handlung: ein Pariſer Gerichtsſaal. Der

EStaatsanwalt Pacton iſt von ſeinem Stuhle aufgeſprungen; mit
der hocherhobenen Rechten zeigt er nach der Richtung der Anklage-
bank hin und ruft die grauenerregenden Worte: „Tötet ſiel Töter
ſiel“ in den Saal. Auf der Bank der Angeklagten herrſcht furcht
bare Aufregung. Die vier Frauen, die dort ſitzen, ſchreien vor
Entſetzen laut auf, während die ſieben Männer, die neben ihnen
Platz genommen haben, ſich bemühen, eine martialiſche Haltung an
gunehmen: ſie ſchauen dem Tode feſt ins Auge. Die Munizipal-
gardiſten haben, um den energiſchen Befehl des Staatsanwalts zu
vollſtrecken, den Säbel aus der jeide gezogen, und einer von
ihnen ruft nach einigen Minuten, während das Publikum vor
Schreck wie gelähmt iſt: „Dal Dal Halt, dal Dal Ein
Hieb, ein Schlag, und eine große Ratte wälzt ſich in ihrem
Blute; ſie hatte die unglückliche Jdee gehabt, auf der Anklagebank
Platz zu nehmen und aufmerkſam der Rede des Staatsanwalts zu
a Nachdem das Todesurteil vollſtreckt war, konnte die unter

ochene Verhandlung wieder aufgenommen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Freiherr v. Nordenſkjöld iſt an Bord des von

Argentinien gekommenen Hamburger Dampfers „Tijuca“ in
Boulogne ſ. r eingetroffen und hat nach einem ihm zu Ehren
von der Stadtvertretung und der Handelskammer veranſtalteten
Feſtmahle die Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt.

PapierfürfarbigePhotographie. Kurz vor
Schluß des alten Jahres wurde eine Neuerung bekannt, die zweifel
los berufen iſt, eine große Rolle in der Photographie zu ſpielen.
RNehmen wir an, es wird mit gewöhnlicher Platte eine Landſchaft
aufgenommen, in der ſich blauer Himmel, eine rote Wand und
grünes Laubwerk befindet. Der blaue Himmel kommt im Negativ
am ſtärkſten gedeckt, weniger ſtark das grüne Laubwerk, noch weniger
die rote Wand. Nun kopieren wir die Platte auf einem Pigment-
papier, welches folgendermaßen hergeſtellt iſt: das Papier iſt mit
drei Schichten von Gelatine-Farbſtoffmiſchung überzogen. Zu
unterſt befindet ſich eine Schicht mit rotem, in der Mitte eine ſolche
mit grünem, oben eine ſolche mit blauem Farbſtoff. Die am
ſtärkſten gedeckten Teile des Negativs, der Himmel, laſſen am
wenigſten Licht auf das Papier gelangen; infolgedeſſen wird nur
die oberſte, blaue Pigmentſchicht durch das Licht unlöslich gemacht.
Die dünnſten Abſchnitte des Negativs, welche alſo der roten Wand
entſprechen, ſenden am meiſten Licht auf das Papier; hier werden
alle drei Pigmentſchichten, bis zur unterſten, roten, unlöslich. Das
grüne Laubwerk läßt ſoviel Licht hindurch, daß die blaue und
grüne Pigmentſchicht unlöslich werden. Nunmehr wird das Papier
übertragen und wie jedes andere Pigmentbild in warmem Waſſer
entwickelt. Hierbei ſchwimmt in den Abſchnitten des Himmels
die löslich gebliebene grüne und rote Pigmentſchicht ab und nur
Blau bleibt übrig. Jn der roten Wand ſchwimmt nichts ab; die
jetzt nach der Uebertragung oben liegende rote Schicht überdeckt die
beiden darunter liegenden. Jm grünen Laubwerk ſchwimmt nur
die rote Schicht ab und die grüne liegt, die blaue überdeckend,
frei zutage. Soweit die Theorie. Jn der Praxis erwies es ſich
als vorteilhaft, mehr als drei Schichten übereinander zu bringen;

B. muß auch eine gelbe vorhanden ſein, weil ſonſt Gelb im Bilde
fehlen würde. Die Wahl der Farben iſt nach der Farbenempfindlich-
keit der Platte zu treffen. Orthochromatiſche Platten bedürfen

z beſonders er Papiere, als gewöhnliche Platten.
ernerhin iſt zu beachten, daß nicht die Wirkung einer Farbſchicht

durch die darunter liegende beeinträchtigt wird. Beiſpielsweiſe
würde, wenn eine gelbe Schicht unmittelbar auf einer blauen liegt,
ſtatt des reinen Gelb im Bilde ſchmutziges Grün zum Vorſchein
kommen, weil etwas Blau durch das Gelb hindurchleuchtet. Er
finder des Verfahrens, auf welches in mehreren Staaten Patente
mngemeldet ſind, iſt der öſterreichiſche Oberleutnant von Slawik.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 5. Jan. (Eiſenbahnunfall.) [Amt-

ſiche Meldung.) Bezüglich der Urſache des Unfalles, der dem
uge 445 am 22. November v. J. auf der Strecke Wittenberge
endal zuſtieß, ift ermittelt worden, daß ein ſtarker, von dem

orkanartigen Sturme abgeriſſener, friſcher kieferner Aſt unter den
Zug geſchleudert iſt und die Entgleiſung veranlaßt hat. Ein ver
tretbares Verſchulden eines Dritten liegt hiernach auch nach der
Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft nicht vor.

Letzte Telegramme.
Reichenbach i. V., 5. Jan. Bei der heutigen Reichs

kagserſatzwahll im 22. ſächſtſchen Wahlkreis Reichenbach-
Auerbach wurden nach den bisherigen Zählungen für Hoff-
mann (Soz.) 13 864 und für Graf Hoensbroech (natlib.)
8682 Stimmen abgegeben. Es fehlt nur noch das Ergebnis
aus einigen kleinen Orten.

Rom, 5. Jan. Blättermeldungen zufolge wird den
Deneral De Giorgis ſein Ordonnanzoffizier und der Kapitän
der Karabinieri Caprini nach Makedonien begleiten, welcher
in Kreta hervorragende Dienſte geleiſtet hat.

Petersburg, 5. Jan., 10 Uhr 36 Min. abends. Die
Ruſſiſche Telegraphenagentur meldet: Aus Wladiwoſtok wird
ſoeben telegraphiert, daß nach Privatnachrichten aus Mukden
infolge der in Koreg entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen
Japanern und Koreanern das zweite Schützenregiment in
vollem Beſtande zum Schutze der ruſſiſchen Jntereſſen nach
Koreg ausgerückt iſt. Die Militärzüge verkehren ohne
Hinderniſfe, jedoch mit ziemlich großen Verſpätungen. Auch
die Paſſagierzüge, die ebenfalls faſt täglich verkehren, haben
Verſpätungen zu erleiden.

London, 5. Jan. Ein Petersburger Privat-Korreſpon-
dent des Reuterſchen Bureaus meldet: Aus amtlicher Quelle
verlautet, Rußlands Antwort an Japan ſei in äußerſt ver
ſöhnlichem Geiſte gehalten; ruſſiſche amtliche Kreiſe ſeien der
Hoffnung, Japan werde die von Rußland gemachten Kon
zeſſionen annehmen und der Zar am ruſſiſchen Weihnachts
tage in der Lage ſein, den Frieden zu verkünden.

Kardiff, 5. Jan. (Reutermeldung.) An der Kohlen
börſe herrſchte heute außerordentliche Nachfrage nach Kohlen
ſchiffen für Oſtaſien. Sechs große Schiffe ſind bereits von
einer Firma gechartert worden, vier andere wurden geſtern
gechartert, und jetzt verlangt die Admiralität Kohlenſchiffe
zur Fahrt nach Hongkong.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

vind e nerhtag, 7. Januar Froſt, wolkig, Riederſchläge, ſtark
g.

Freitag, 8. Januar Kalt, wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe
Riederſchlag, windig.

v

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Unſtrut.
1,10 5. Jan.

all Gucht

Siroußfurt 4. Jan.

Saale.

Halle 5. Jan. 1,71 6. Jan. 13,71Trotha 1,56 1,661Alsleben 4. Jan. 5. Jan. 1,34Bernburg 0,88 0 o,86 0,02Calbe, Obp. m 1,44 1,/40 0,04do. Untp. 0,28 o,24 0,04Trotha Eisſtand.
Moldau.

Budweis 3. Jan. 0,04 4. Jan. 0,03 0,01Prag v i2] 0,28Havel.
Brandenburg 4. Jan. 5. Jan.
Oberpegel 2,18 2,14 0,04Unterpegel 3 1,46 0,02Rathenow

Oberpegel 1,48 1,54 (0,06Unterpegel 4 0,96 1,05 0,09Havelberg 1,660 4 1,51 0,09
Elbe.

Pardubitz 3. Jan. 4. Jan. 0,201Brandeis 0,36 0,45 0,09Melnik v 0,32 0,32Leitmeritz 4. Jan. 0,26 5. Jan 0,24 0,02
Außig 0,02 0,01 0,03Dresden 1,52 g 1,42 0,10Torgau 0,37 0,45 0,08Wittenberg v 1,08 1,13 0,05Roßlau n 0,57 0,52 0,05Aken 0,87 et 0,82 0,05Barby 0,92 0,80 0,12Magdeburg 0.87 0,74 0,13Tangermünde 1,78 n 1,70 0,08Wittenberge 1,26 v 122(00
Lenzen 1,87 1,52 0,05Dömitz 4 0,93 u 0,87 0,06Darchau 0,83 e 0,77 0,06Lauenburg 1,08 u 1,00 0,08

Börſen- und Handelsteil.
TagesWMarktberichte.

Berlin, 5. Januar. Berliner Produtktendorſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
160,50 163,00 A. ab Bahn Mai 168,50 Roggen märk.
129,00 130,00 ab Bahn, Mai 137,50 A. Gerſte, leichte inlünd.
Futtergerſte 125,00 130,00 ſchwere 131,00--140,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 104,00--118,00 frei Wagen.
Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 139,00

bis 155,00 mittel 129,00 138,00 gering 124,00 128,00
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00 118,00
La Plata 110,00 112,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare mittel 135,00 140,00 feine 141,00 154,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,25
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,10 bis
17,90 Weizenkleie 8,75 9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30
bis 9,80 C. ab Mühle. Mittagsbörfe: Weizen märk. 160,50 bis
163,00 ab Vahn, Mai 168,75 169,25 Juli 171,00 bis
171,25 Roggen märk. 129,00 130,00 A. ab Bahn, Mai 137,50
bis 137,75 Juli 139,75 140,00 A. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 154,00 mittel 129,00
bis 135,00 gering 124,00 128,00 Mai 129,75— 138,00
Mais amerik. mixed 116,50--117,50 La Plata 109,00 bis
110,00 Mai 110,25 Juli 112,00 111,50 Weizenmehl
00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,40 17,90 Rüböl
Januar 46,70 A. Brief, Mai 47,10--47,00 A. Oktober 47,70 Br.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 169,25 Juli
171,25 A. Roggen Mai 137,75 Juli 140,00 A. Hafer Mai
130,00 Juli 132,25 Mais Januar 108,75 Mai 110,50
Mark, Juli 111,50 A. Mehl Mai 17,30 Juli 17,55 A. Rüböl
loko 46,90 Januar 46,70 Mai 47,00 AC, Oktober 47,70 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

5. Jaun ar 1904.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Goldap 146--150 125 135 113--126 112
Lyck 157- 1621 130 133 120- 124 117- 122
Danzig 165- 166 125 128 115 119Thorn 159 164 126--130 122126 126 130Uckermark 154 160 124--130 140 147 124--140
Mittelmark, Priegnit 154 158 124--128 120- 140 128 145
Neumark 153 160 123 127 130 143 120 135
Lanſitz 155 162 122 129 122--140 130 135
Stettin (Bezirk) 154-156 126 128 130 148 123 128
Stettin (Platz) 154 156 126 128 SGreifswald (Platz) 152 126 2 120Poſen 153- 163 115-- 122 119--130 118- 122
Bromberg 165 123 125 122 126Gneſen 158 120 126 120Breslau 153 163 116--126 124- 140 112--120
Strehlen 147160 119 124 125--135 112-115
Striegau 155 163 120--126 127- 142 114--120
Löwenberg (Schl.) 158--162 118 121 126 13 110Magdeburg 144 156 125--134 134 167 122 129
Altmark 149--159 118 132 120 145 115- 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 153 122- 125 129- 136 116- 122

do. weſtlich der Mulde 143 156 120-135 140- 165 120 150
Erſurt 145-- 154 125- 135 149--160 115--124
Kiel 152 135 130 35Jtzehoe 142--154 126 130 7 134 138Rendsburg 155--160 140 145 2 132- 137
Hannover Süd 150 156 132--137 133--170 119 140

do. Elbe Weſer 157- 167 126- 138 168 135--150
Münſterland 137 S 129 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 135 143 119-- 127 127 135
Sauerland 165 135 138 124--132 126 130
Paderbornerland 152--160 137 2 125 -127
Frankfurt a. M. 166--167 135 -1371 160 170 132 142
Kaſſel 156 158x 135- 138 140 150 115- 130
Etad Rag privater z tung 450adt g. p. J. g p. l. 573 g. p. g. p. l.Berlin 163 131 130Königsberg i. Pr. 154 128 122Breslau 164 126 139 121Zorn 163 121 130 122Hannover 155 136 2 140Neuß 162 132 122Mannheim 169 140 7 132Hamburg 162 135 2Raps: Breslau 203 A.

c) Weltmarktpeeiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark veg Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und ESpeſen, aber ausſchließlich der

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 92 Cts. A. 186,00.

unterſchiede.
ualitätde

am 5. Jan., am 4. Jan.

Jan.. 835, Cts. 181,50 181,0
März 6 ſh. 55 d. 184,00 182,75
loko 87 Kop. 168,00 166,50

Riga v loko 93 Kop. a 169.50 169,50Sn Paris Jan. 21,25 fes. „172.25 171,60
Von Newyork nach Berlin Roggen loko 64 Cts. „149,25

Odeſia loko 63 Kop. 137,00 138,50
Riga n loko 73 Kop. „143,00 143,00Newyork nach Rerlin Mais Mai 52 Cts. 111,75

Thicago
Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach
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Halle g. S., 6. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mir
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 .4,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Strenuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Vreitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,00 00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70
im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 5. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 C die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Leipzig, 5. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
152 156 bz. Bf., ausländ. 173 183 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 128-133 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 116--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 118
bis 122 bz. Bf., runder 115- 122 bz. Bf., Cinquantin 188 147 bz. Vf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 19,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, feſt, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26—28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180 195, do. kleine 160 175, do. Futter
140 160. Vohnen per 100 Kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00 16,50
Weizenſchalen 9,00-—9,25 Roggenmehl Nr. 0 u. I 189,00 do.
Nr. II 14,00 14,25 Roggenkleie 9,75-—10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viebmärkte,
Magdeburg, 5. Jan. (Amtlicher Bericht.) Siädtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 151 Rinder, 221 Kälber, 176 Schaf
vieh 2c., 1348 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——37 e. mäßig genährte junge und ältere
32—34 d. gering genährte jeden Alters 27—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34- 36 d. voll
fleiſchige jüngere 34——36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31—33 A. gering genährte jüngere und ältere 2739
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30—32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38—45. e. geringe Saugkälber 28--32 ältere, gering
u (Freſſer) 22—30 .4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

daſthammel 32—34 b. ältere Maſthammel 28—31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--27 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren an und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 49 b. ſleiſchige 47 bis
48 e. gering entwickelte 46—--46 d. Sauen und Eber 935--44.
Verlauf und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 12 Kälber,
90 Schweine.

Hamburg, 5. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhef „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1258 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 997 Slück, Mecklenburg 162 Stüſck,
SchleswigHolſtein 109 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 102 110 I. Qual. 90 97

II. Qual. 81-871 III. Qual. 74--79 geringſte Sorte
62——68 Unverkanft blieben 40 Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 5. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147—-157. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 155.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103 105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 91,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 5. Januar. Weizen ruhig, per April 7,93 Gd., 7.94 Br.,
per Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per April 6,70 Gd., 6,71
Br. Hafer per April 5,54 Gd., 5,55 Br. Mais per Mai 5,25 Gd.,
5,26 Br., do. per Juli Gd., Br.

Paris, 5. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Januar
21,15, per Februar 21,20, per MärzApril 21,35, per MärzJnn
21,40. Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni t15,10.

Paris, 5. Januar. (Schluß.) Weizen feſt, per Januar 21,35,
per Februar 21,35, per März April 21,40, per MärzJuni 21,45.
Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15.10.

Antwerpen, 5. Januar. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

London, 5. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NewYork, 5. Januar. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 93, per Januar per Mai 89!/, per Juli 85*/ per Sept.

Mais per Mai 52' per Juli per September
Mehl 380. Getreidefracht 1

Chicago, 6. Januar. (Telegr.)
81 Mais per Mai 46!/

Weizen per Mai 86, per Juli

Raps.
Hamburg, 5. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.
Peſt, 5. Januar. Raps Guker Vsukt 11,75 Gd., 11,85 Br.

u T.

Hamburg, 5. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 16,80, per März 17,30, per Mai 17,60, per Anguſ
18,00, per Oktober 18,20, per Dezember 18,15. Ruhig.

Hamburg, 5. Januar. (Schlußbericht.) Ruüben Rohzucket
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,80, per März 17,25, per Mai 17,55, per Auguſt
17,55, per Oktober 18,15, per Dezember 18,156. Ruhig.

London, 5. Januar. 9602 Proz. JavaZucker loko ruhig
9 ſh. 1x d. Verkäufer, Rübene ter loko ruhig, 8 ſh. 4/, d. Wert

affee.
Hamburg, 5. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 38 G., Mai 39 G., Juli
39 September 40 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 5. Januar. Java-Kaffee good ordinary 301.
Havre, 5. Januar. Kaffee. Good average Santos per März 46,25,

Mai 47,00, September 48,25, Dezember 49,00. Tendenz: Stetig.
Rewyork, 5. Januar. Kaffee ſchloß 10—25 Punkte höher. Zu

fuhren in Rio 13,000 Sack. Zufuhren in Santos 9000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 5, Januar. Petroleum behauptet, Standard vhite
loko 7.90 Br.
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Autwerpen, 5. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Vr., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 221 Br., do. per
März 221 Br. Tendenz: Ruhig.

Rew-York, 5. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhanſen, 4. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 61,00--63,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 67,00-—69,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. Januar. Spiritus feſt, Januar 24,00 Br.,
23,00 G., Januar- Februar 24,00 Br., 23,00 G., Februar-März 23,50
Br., 23,00 G., März 22,75 Br., 22,50 G.

Paris, 5. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar
42,75, Februar 42,75, März- April 42,25, Mai Auguſt 42,25.

Paris, 5. Jannar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar
42,25, Februar 42,50, Januar-April 42,50, Mai- Auguſt 42,25.

Magdeburg, 5. gan et Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 5. Januar. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 5. Januar. Rüböl behauptet loco 48,50.
Amſterdam, 5. Jan. Leinöl ſtetig, loco MärzMai 17/,,

Juni Auguſt Sept.Dez.
Hamburg, 4. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37——-37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 5. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,15, do. Rohe und Brothers 7,30.

Parié, 5. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl willig, Jan. 53,50,
Februar 52,75, März April 52,50, Mai- Auguſt 52,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeb)
Berlin, 5. Januar. Kartoffelſtärke 21,50 Mk., Kartoffelmehl

21,50 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk.
Hamburg, 4. Jan. W 21--21 Mk., LieferungJan. -Febr. 21--21 Mk., Karto

Lieferung Jan. Febr. 21--21 Mk., Superior-Stärke 21
Superior-Mehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 5. Januar. Eßkartoffeln, 5,50-—6,50 Mk. für

elmehl, prompt 21 21 Mk.,
187, Mk.,

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 5. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,30 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,60-—5,20 Mk.

ſche
Hamburg, 4. Januar. T heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60--75
kleine 35—-45 Pfg., Seezungen, große 90--105 Pfg., kleine 55
65 Pfg., däniſche 85--90 Pfg., Kleiße, große 35-—50 Pfg., kleine
20--25 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 30—35 Pfg.
mittel 35--50 Pfg., kleine 20-28 Pfg., lebende Karpſen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 22-30 Pfg., mittel 18--20 Pfg., kleine 6—10

fg-, Cabliau, große 5--8 Pfg., kleine 5--9 Pfg., Seehechte 35—40
fg., Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 4 bis

5 Pfg., Dorſch 12-—-18 Pfg., Rochen 4-—6 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--140 Pfg., Zander 65——-90 Pſg., Flußhechte 35— 65 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 30-—35 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. Januar. Richtſtroh 2,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Januar. BVanmwolle. Feſt. Upland middling
loco 66 Pfg.

Ankwerpen, 5. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März

4. Januar. 34 Uhr. Wolle. Januar 146,00,
5. Jan. chlußVericht.) Baumwolle. Um

les u davon für Spekulation und Export 300 BVallen.
endenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Januar 6,71, Per MaiJuni 6,68,Jan.-Febr. 6,70, 4 Juni-Juli 6,67,
Febr.-März 6,70, zJuli Auguſt 6,65,
März- April 6,609, Aug.Sept. 6,51.
AprilMai 6,69,

Metalle.
Amſterdam, 5. Januar. arraun ſtetig, loco 80 l.
London, 5. Jan. Silber 26216 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.

per 3 Monate 578/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/ Lſtrl., engl. 11, Lſirl.,Zinn 133/, Lſtrl. Zink 217/g Lſtrl.
Glasgoiw, 5. Januar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants b. d. Warrants Middlesborough sh. d.
Düngemittel,

Hamburg, 4. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco b
Lager 9,471

Rio de Janeirs, 4. Januar. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gevensleben;
für Provinz n. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuner
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, welche evpentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den Scene e
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Kursnotierungen
der Beriiner Börſe vom 5. Januar. Pr. digfer. L I a. I10
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch J. Ausgabe.) de Du I

v. III
72 do. XIV unt. 1905. 4Deutſche Fonds und Staatspapiere. Prensiſge ander San v

c ſereeeee do. XVII unt. 1905 2ZinsfußVadtſche Stgatsanſethe 4 104.7 J a t
Vadiſche Präm. Anl. 18057 4 146.7565 de XIX unt. 1909 4
Vayeriſche Präm. Anleihe 4 695060 do. X u r b. 1910Barmer Stadtanleihe. J 39. bz. do. XXII unt v 4
Berſner Stadu Obliz z n 100 25b5. do. XXilt i912 e.

o. s02 32 Trir 1912 3Hraunſchw. 20 Tir.-Loſe. 180 256.6 e d eElbenſelher ich de u e no. 1899 106. e la iFreibucger 15 guch. Loſe 45 do. Komim.Ob(g. 1907 J
Hamburg. 50 Tlr.-Loſe. J 1359,506 d de e 4.alberſt Stadtant d. 1002 J 39269 e Br. ved der z
r. Heſſ. St.A. 1896, 1903 3 83,506z. d. u reKbin Rind Pr. Aut i 13828 do. v. 1688, 1889, 1894 33

Kur u. Neum. Kom.Obl. J n iT r v. nk. 190o h a nMagdeb. St. Ani. u 100. der in
Achainger T hefeMünchener Siadt Anleihe 4 1 280 do t. 3 z
Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe. z 130 90b3 Pr. Hyp. AvB. I 4 a 2Poſen. Landſch. 6—10. 103.20b3. e T V. 2 o 32

3 0 III 2do. W m J.: 4 r. Hyp.-V.A.Gef 4nweit pro Dir n s zProv. A. III, 16. än. on r.do. do. i ulv. o J N. Weſtf. Bod. unt.

n in i tWeſtpr. Prov.Anleihe. 3 e 92588 t d J
do. do. 1912T Schleſ. Bdkrd. Pf. I--IVAusländiſche Fonds. 8 9 7 uk. b. 1906
do. do. J.Zinsfuß 12Argent. Gold An h 35.256 S e z 34v do. inncre. 4 8686,756.B Schwrzb. Hyt u z

Barleita 100 Lire Lofe: 6.7 S e v unk. b. 1906 101.Vular. Stadt Anl. 1894.. 4 95506 e r i ne b. 190 101.do. do. 1895. 4 592,50 b G do. I mr 174 4. 192.Chilen. Gold Anleihe 1880 4 S do, II 1906. z g.
Chineſiſche Anleihe 1895 6 Pommerſche 5 103.506

s un J 1009 6 G 2 z 4 Augedo. do. 1808 687788. wer 1007286Kopenhag. Stadt Anl. Preußiſche 4 g 1936066Vorw. Staats Aul. 1888.. do. J t00 280Oſtafr. Zoll-Obl. 5 104806 S Süchnſche z 10 eheOeſterr. 1860er Loſe 4 155,39bz.G S Schleſiſche 4n v 131 c e r ſche 4. 103,C06z.GPortug. St. e abg. 54.000 I 7Rumün. St.-A. v. 1896. 4 687,7563.6
n ſche Präm.Anl. 1864 5

t St n 1866 z ao. St. -Anl. v. 1680 „70b3. 35do. Goldrente i834 33 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
z. Ziege deitg. ne S“&! TDodenzerebi 6 tdo. 3 do. 3 c063.6 AunatoliſcheSchwed. Soreini. v. 1885 3 33 Abrechtsbahn v. 1651

do. do. v. 1890 3 3995,256. B Berg. -Märk. III. A. B. 3
Spaniſche Schuld abgeſt.. do. III. C. Z.Serbiſche Gold Pf. s 929065.6 r 3Drtt che Adminiſtr. u 88,7063.6o. ZBollOblig. Zentral-Pacific.do. 700 greg Loſe 136.206; ux-Vodenbacher II. 5
Ungariſche Staatsr. 1897 3 91 306z. v do. AlI. z

do. Kronen Rente 4 33,10 r u 3 4
er Du Prager GoldDöl. sDeutſche Hypotheken-Pfandbriefe,. a ee e r.e d ezfandbr. Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 2Berliner Hypothelen van 4 99,606z.6 be Veittelmeerbahn ſt

m. Hvpt.-Pfdb. 31 95,806.6 Raſch Terbeg herd 4
Serie L. 2 z. o. Silber-do. R. a 96,806 onprinz Rudolfsbahndo. I. XVII. z g 101.20bz G v d r egegnh 4
do. XVIII uk. 1906. 4 101,40bz. G Koslow.Woron. 1889 4
do. XXI unk. 1911. 4 102.756 Kursk. Chark.-Azow 1Wo 4

Diſch. r V, VI. B. Kursk Kiew 4do. I u. In konv. 100.756 LembergCzernowiger.
7 i 4 1823384 n in. edo. 806. „30bz. agdeburg Wittenbergde Ahri 1910 J. t ralen Friedr. Fryb zv. 2 unk. 1913 4 ostau-Kurgt..do. 3 e 236,10b3.G Msk. KiewWor. unk b. 1900 4do IX unk. 1905 2 96,1 G Mostau Riaſan a
do. Kom.-Obl. uk. 1913 3'2 100.106 MoskauSmolensk. 4Hamburg. Hypoth.-Pfobr. 4 100.7063.6 NorthernPac. I. bis 1921 6
S. 25 310uk. b. 1905 4 100.7563.G do. II. bis 1933 4do. S. 311 400ut. b. 1910 4 182 do. III. rz. 1337

do. S. 301 310ut. b. 1908 3 95 Oreg. Railr. u. N., 1925
do. S. 46—190 t 6.1905 J 96,00b3. G OrelGriaſi-Obl., gar.
do. alte u. konv. 32 6.50b. G do. do. do. v. 1889Hann. Vod.-Pf.lunt o d 88680 Oſtpreuß. Südbahn 1889.

do. J 96,50 z. G Oeſt.-Ung.Staatsb., altede ne 4 188780
do. VII unt. 1903 4 101,506.G do. do. Ergänz.Meininger Hyp. Pfobr. Je 9700 do. do. GoOb. 4 2do. unkündb. b. 1906. 4 102,30b3. G OHeſterr. Lokalbahn 100
do. Präm. Pfdör. 4 135,50 b. G do. Nordweſtbahn gar. 5Neue V den 29638 Portug Gſenb.Obi. z 7

2 „25b3 o. 2Nordd. Grund- Kredit Fr. RjüſanKozlow 4 88,IV. V 4 100,25bz G Rjäſ.Uralsk, gr.unk.b 1905do. VI unk. b. 1904.. 4 104,00b.G do. 97 gr. unk. b. 1908 96
do. X unt. b. 1909 4 101,7 b. G do. gar. unk. b. 1909 96.
do. X. tob. unv. 1910 4 104,7563.G Ruſſ. Südweſtbahn 4 96,
do. XII unt. 1912 4 102,306 Rybinsk, gar. unk. b. 1906 4 96

e n ledo. VIII, X. Zu 56.9006 St. Louis u. S. Fr. rz. isi e S
do. XIII unk. 1912 32 97,606 do. do. 1931 5 SS—

enàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

ä i i j Dividend 1901 1902Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Gummifabr. Fonrober 4 84500

Zinsfuß chaften, do. Voigt Winde. 17-Schweiz z. Zentralbahn 1880 4 e T ine do. Volpi Schlüter e 63.Trauskautaſiſche 81,506. Allg, Deutſche Kleinb 45s,00 HarburgWien Gummi. 32800Ungar. Lokal Eifenb. Anl. 4 98,006 Allgem. Elktr. Geſellſchaft 4 162 arkort St. Pr. konv. 5 88 eUngar.Galiz. (gar.) 5 Aſcherziebener Kali S do. Brückenbau konv.. a 4 GWarſchau Wiener 10er 4 Bochumer Gußſtahl 5. do. Stk.Pr. Ja 6 129,606do er 4 100, 106. Deſauer Gat i irſchöerger Lederfabr. 16 1145,756b.dv. Ier 4 e n S 112, do atſerhof konv. 3Wladik Oblig. 1897. 4 36.50 Gr. Berliner Straßenb. J 906 Kevling Th. Eiſengieſ.do So 3 96 706.6 Hamburger Packetfahrt. z 151566 Magdeburgerstraßenbahn
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S n 41 h eheaphta- Obligationen 4 100,80 e R nc Setbdenſſcher Lloyd 4 19140 r werEiſenb. Stamm-PrioritätsAktien. phergſt Etenleanveben 103,600 Hnmibuegeſelſhaß. 2 e
Dividende 1901 1902 x do. EiſenJnduſtrie 4 99.00 einer Steher z t
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nene Vau Ausführung 5 GDividende 1901 1802 S Berl. z z. Diskont.
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Jtal. Mittelmeerbahn J 50.00bz. Bkebiner dere e 5 6 e 1 6. enne, S e. 1 Dollar 420 Mie u. Srennſheeger Jnte 12 180 Kudel s Dit. Gold Rudel 320 iLembergCzernowitz a 67 ger J Ob t der 1 irg oder en oder LeLudwigshafenBexbach 92 Braunſchweiger Straßenb. Je T I. 900 Fres. i fo 4 Pefe ar z e
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44 r Saerren t 4,00 ſtr. 20,40e Nordweſtb. 4 e e u -50b.do. v. Elbetalb. S S. Chemn. Maſch. Zimm. 197 Gold-, Silber und Papiergeld.
RaabOedenburg 53 54 28.0063. G Danziger Delmühle. 0 9 6, G Kurs in Mark.
ReichendergPardubitz 4 e 4 i Deutſche Juteſpinnerei. 3 136 S Dueaten ver St.Daſſeldorfer Waggon 18 217. Dollard ver St.r 135 Faperiale perde Spinn. „906 apoleonsdor.Giberfelder Farbenfabrik: 29 2 z Soerenns der St. 20Bank-Aktien. Flöther e inenAttten 5 1115.5 Engliſche Banknoten per Lſir. 3333

r Freund Maſch. konv. 7 1297 006 Franz. Banknoten per 100 Fres. anre e e e. ez Brod. „50b, Serrosbe adhittte. 173.066. o. Si (Berlin einlösb.). sS Baden r 4 i Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 O 1107,7565.G Ruſſiſche Banknoten per 109 Rb. 216, 1563.

S n. z 4VörſenHandelsVerein 2105,250 eBraunſchweiger Bank S 5 2114,758 Jden en e Dent per Wer ar e ObligatiBreslauer Disk.-Bank. 7650 en e t ationendo. Wechfelbant 44 5 1922 2063 ſche Fonds. Jnd. tien n g
Komm. u. Disk. Bank. S 6 12,00 Ziusfuß Dividende 1901 1902Coburg Kredit-Bank 4 4 99,756 K. Sächſ. Renten- Anleihe 3 gr. Stck. 90,006 Chemn. Werkz.M.Fabr.
Cöln. Wechſ. u. Komm.-Bk. 1 102.50bz G Mk. (Zimmermann) 0 o 1105,500Danziger Privatbank 5 118,905 G do. do. 500 90,756 Cröuw. Papierfabr. z. Halle 15 12 233,008Deutſche Effekt.«B. (Hahn) 1 4 105,208 do. do kl. Stck. 90,756 Dörſtewitzer Aktien 2' e 63,d n derl- e 123 do. St. An v. 1855 3 166 9s D. z o eresdner Bank-Verein. Ob St. -Anl. v. 185559. Slier) Vorz.A. 73,00Deutſche Nationalbank. 7 3 53, o do. do. v. 1852-66 3! 103,306 Geraer Juteſp. Tt. A. 18 24 7880
Gothaer Privatbank 6 6 1734.756 do. do. v. 1867 S Z3 8 101,.306 Germania (Schw. Sohn) 5 1 111
Hannoverſche Bank. 4 6 1128,5063 G do. do. v. 1869 v z r. 13130 Gersd. Steinkhl.V. St.A. 21 rHamburger Hyp.-VBank. 8 z do. do. v. IG2-es a 101, do. do. Pr.A. I.. so S. 50Königsberger Vereinsbank 6 do. do. v. 1867 S Z. 1001104.206 do. do. do. I. 51 78Lübecker Kommerzvank. 62 6 128.006 do. do. v. 1869 3. Tr. 101,306 Halleſche Str.B.. 388Mecklenburger Hypotheken 15 11 204,756 do. fr. Löb. Zittau La. A o. Kette Elbſ.G.Akt. 1,2
Meining. Hypothek-Bank 7 14090bz.G Körbisd. Zuckerfb. 133Mitteldeutſche Bod. Kr.- A. 4 4 1906,756bz. do. do. do. La. B 4 25 102,506 Leipzigerér. elektr Straßb. 3 g. 52,0063NorddeutſcheGrund Kredit 8 103.006z. G dv. St. Bank f Grundbeſ. Leipzig S 8 130
Oldenbrg. Spar u. Leihbank 9 do. Landrentenbriefe J Tr. 99,75B Keipziger Vaunbank. s 105.,7
Preuß. Hyp. V. (Spielh.). 112.0003 G do. o. u e do. Elektr Werke. z 1 edo. Jmmob. M. v. St. „206 do. Land.K Rentenſch. J div. z do elektr. Straßenb. 8,78630do. Leihhaug konv. 5 6 1108,506 do. do. do. 4 Stück 104,506 do. Bierbr. Reudnitz,do. Pfandbr.-Bank 7 137.60b G Tl.200 v. Riebeck Co. 10 1 5588Roſtocker Bank 5 5 158. b. Mangsf. Gewkſch v. 1867(ev.) 4 104506 do. Kammgarnſpinn. S 1 1
Rhein. DiskontoGeſ. 136.00bz.G do. do. v. 197576(cv.) 4 0 do. Malzf. Schkeuditz 12 1 BWeſtdeutſche Bod. Kr. A. s 6.956 do. do v. 182 21380 Mansfelder Küxe. 81066
Weſtfäliſche Bank z 5 113,2563.6 do. do. v. 1893 a 101,506 do. leine r I.Wiener Bankverein g 133,50b. do do. v. 1827 7 101,806 Naumb. Brnk. A.G. Akt. 14 10 1Wiener Unionbank. 62 e gcegigo be e t e 2 95 r an1865 Theat.Anl. chſ. Kammgſp. (Solbrig)do. v. 1697 Ser. I. be 980,46 do. Maſch artm. 8do. v. 1876/84(cv. u. s7 e S 1101.1 do. der S 00B

J r o u S 11 r 5 Sür. Gasge 1 238T T. T v. I ep )u 2 S o. Stamm-Pr.Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1895 (S. i 1161. c Thür. er 1 e
d. J er n a 48 106 do. St.Prior. BeeDividende 1901 1902 z a 4 „206 Zeißger Par. u. S. A. 145,066o. v. r. II. do. o. Oblig. 4 .256pin. 11728318 Actenburger dandobt.... e /aſdo Sit. 101.600 gar c Z En t 8

Baroper Walzwerk. o. uckerraff. Halle.Berßelins 0 7 98,256.G EiſeubahnSt. u. St.-Pr.Akt.
r v 19 19 11 Dividende J 1901 1v02uderus Eiſenwerke. z gigTepl. 500 3,00ConcordiaVergwerk 3 13 329.,00bz. G zie Tore 13 18, 3 233 S v Auslänud. Eiſenb.-Prior.-Oblig.

Conſol. Marienhütte. 277.606 Vuſchtierad. Lt. A. 277 9 i 2 Finsfuß tDortm. V.A. Lit. D. 3 101.60bz. do. do. B. t 11. 25s9. AußigTeplitzer 32 95, 356z
Duxer Lohlen kon. 15 12 171.78 Graz-Köſlach e 5 115.2 Böhm. Rordbahn von s G. 3 161.16Gelſenkirchener Gußſtahl.. O 35.50 Marienburg Mlawta I 2 Buſchtiehr. (ſfr.) 01.150Harzer Eiſenwerke kon. o 74606 do. St.Priorität. s 15 l do. Kr. 4, 200 do. 4 161156

en ham err 29 u Wir rönig lin St.Pr. W e.rn Edderitz. 9 7 193888 Bank- und Kredit Aktien. W r 100506
Louiſe Tiefbau kon. 3 3 18882 Dividende I501 1o02 X Dux-Bodenbach Em I 1860 s 18388
do. do Str. 4290 Allg. D. Kr.A. Lpz..... 175. och do. II isri 116256Pordſtern Kohlenbergwerk s 16 283006. G Dresdener vant. 4 183.56 do. III 1874 Gold 5 111256

Magdeburg Bergwerk 42 3s T Gothaer Privatbank 124506 Galiz. KeLdw.B. v. dogar 151.000Warienhütte Kobenau 0 63002 Kredit u. Spar vank. 8 97.756 Graz-Köſtacher Em. IV 78 2
Rhein Anthr.-göhlen. 2 1132 006. S Leipziger Hypolh.Vantk.. é 141 do. Em. 1908 18786Stadtberger Hütte. 5 1113,7565.0 Sächſ. Bant. 5 135,258 KaſchauOderbg. 809 Silb. 1006,

Zwickauer 6 el 6 s
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle 2 G Wit 1 BVeilage.
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